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§ 1 Einführung 

I. Das Notwehrrecht und die Tendenzen zu seiner Einschränkung 

1. Die heutige Diskussion im Notwehrbereich 

"Kaum eine andere Institution des Allgemeinen Teils war bis in die 
jüngste Zeit in Bedeutung, Folgerungen und Einzelheiten so unbestrit-
ten und so geklärt wie die Notwehr." Dieser Befund Maurachs1 ist von 
Wissenschaft und Praxis einer ganzen Epoche vielfach bestätigt worden. 
Lenckner2 hat ihm beigepflichtet: "In der Tat scheinen grundsätzlich 
Bedeutung, Voraussetzungen und Tragweite im einzelnen bei der Not-
wehr völlig eindeutig und unbestritten zu sein." 

Das seit langem als geklärt geltende Notwehrrecht ist heute aber 
wieder in Bewegung geraten. Praxis und Lehre haben es inzwischen 
eingehend behandelt und zugleich in Zweifel gezogen. Die im Bereich 
des Rechts als einer Kulturerscheinung sich entwickelnden und wan-
delnden sozialpolitischen Anschauungen haben im Notwehrrecht eine 
Wende hervorgebracht und es so in eine "Krise" geführt3• Damit ist die 
alte Diskussion über das Notwehrrecht letztlich nie zum Stillstand 
gekommen. Sie durchläuft nur bestimmte Entwicklungsphasen, wenn 
sie nach dem Abschluß der Behandlung einer Problematik einen neuen 
Problemkreis um die Grenzen der Notwehrbestimmung erneut ins 
Blickfeld lebhafter, wechselseitiger Auseinandersetzungen rückt. Diese 
Tendenz, die nicht nur die wissenschaftliche Auseinandersetzung, son-
dern auch die Rechtsprechung intensiv beschäftigt, hat die begrifflichen 
Grundlagen einer bislang unbestrittenen Notwehrdogmatik auf allen 
denkbaren Diskussionsebenen brüchig gemacht und insoweit in Frage 

1 AT4, S.307; ebenso bereits AT2, S.245. Seit der 5. Auflage erfährt diese 
Feststellung ihre inzwischen notwendig gewordene Erläuterung; daß damit 
"aus heutiger Sicht der Endpunkt einer Entwicklungsphase markiert war" 
(Maurach/Zipf, AT I, S.374 und in der kürzlich erschienenen 6. Aufl., AT I, 
S.336)' 

2 GA 1961, S.299. 
3 Das hatte schon vor Jahren Schaffstein, MDR 1952, S. 133 erkannt, soweit 

er von einem "durch die soziale Zeitströmung gewandelten Rechtsgefühl" 
sprach. Ähnlich auch Bockelmann, Engisch-Festschr., S. 456 und Schmidhäu-
ser, Honig-Festschr., S.185. Von einem zwangsläufigen Funktionswandel der 
Notwehr ist die Rede bei Maurach/Zipf, AT I, S. 336. 
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gestellt. Damit ist das Institut der Notwehr wieder "in den Strudel der 
Kontroverse geraten"4. 

Soweit die Unrechtslehre und die Rechtfertigungsfragen in den letzten 
Jahren ausgiebig und auch leidenschaftlich erörtert worden sind, konnte 
die Notwehrregelung, die aufs engste mit diesen Grundelementen der 
Verbrechenslehre zusammenhängt, von dieser Entwicklung nicht unbe-
rührt bleiben. Von den verschiedenen Systemen und sich wandelnden 
Tendenzen her ergeben sich jeweils auch verschiedene Konsequenzen 
für das Notwehrrecht und dessen Anwendungsbereich. Die Meinungs-
verschiedenheiten in den Grundfragen des Verbrechenssystems finden 
notwendigerweise mehr oder weniger ihren Eingang in das Notwehr-
recht und vermögen dessen Grenzen bei zahlreichen einzelnen Fall-
konstellationen zu bestimmen. Hinzu kommt auch, daß die sozial- und 
krminalpolitischen Notwendigkeiten die Grenzen von Rechtfertigungs-
gründen, also insbesondere die der Notwehr, mitbestimmen. 

Alle diese Gründe haben die strafrechtliche Diskussion um das Not-
wehrrecht seit dem Beginn der 50er Jahre in eine neue Phase geführt. 
Die wissenschaftliche Auseinandersetzung in Lehre und Praxis dreht 
sich dabei nicht mehr so sehr um die eigentlichen Voraussetzungen der 
Notwehrregelung - obwohl auch diese praktisch nicht unberührt 
bleiben -, als vielmehr um die Frage nach deren Funktion im straf-
rechtlichen Rechtssystem und nach der Bestimmung der Grenzen bei 
zahlreichen Fallkonstellationen. Die alten Auffassungen, die ein schran-
kenloses Notwehrrecht zu begründen versuchten, finden heute keinen 
Rückhalt mehr. Das "scharfe" Notwehrrecht einer ganzen Epoche5, das 
sich im Satz von Berner: "ich brauche mir kein Haar krümmen zu lassen 
und kann bei der Vertheidigung gegen den geringsten Angriff auf das 
Heiligthum meiner Person bis zur völligen Vernichtung des Angreifers 
schreiten"6 mit aller Deutlichkeit abzeichnet, ist längst überholt. Stär-
kere Berücksichtigung der Gemeinschaftsbelange und soziale Rücksicht-
nahme zwingen heute dazu, das weitgehende, durch die extrem-
liberalistischen Ansichten geprägte Notwehrrecht einzuschränken und 
in dieser Richtung die Diskussion von neuem zu beleben. Auch auf die 
Rolle und Funktion der Notwehr im strafrechtlichen System und den 
hinter ihr stehenden, tragenden Gedanken bezieht sich das "neu 
erwachte Interesse an der Notwehr". 

4 Maurach, AT, S.307. Siehe dazu auch die Bemerkungen bei Maurach/ 
Zipf, AT I, S.336. 

6 Es geht nämlich um die altbekannte "Totschlagsmoral", nach der ein 
rechtswidriger Angriff mit allen Mitteln zurückgeschlagen werden darf. Dazu 
u. a. Coenders, JW 1925, S. 891 und Geyer, Grundriß I, S.81. 

6 Berner, ArchCrimR 1848, S.570. 
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2. Einführung in die Problematik der Notwehrrestriktion 

Schon am Anfang dieses Jahrhunderts, insbesondere aber zu Beginn 
der 50er Jahre zeigt sich in Theorie und Rechtsprechung eine neue 
Tendenz, nämlich die weitführende Notwehrbefugnis in bestimmten 
Fallkonstellationen durch eine restriktive Interpretation einzuschrän-
ken. Damit wurde die Notwehrinstitution in eine neue Entwicklungs-
phase ihrer wechselhaften Geschichte geführt. Während die gesetzliche 
Regelung (seit 1871 inhaltlich unverändert als § 53 a. F., jetzt § 32 n. F.) 
bis dahin so verstanden worden war, daß das Recht dem Unrecht niemals 
zu weichen brauche und daher der Angegriffene alles zu seiner Ver-
teidigung Notwendige tun dürfe, begann zu diesem Zeitpunkt in der 
Rechtsprechung eine schrittweise "Entschärfung" des Notwehrrechts. 
Theorie und Praxis warfen dem "scharfen und schneidigen" Notwehr-
recht vor, es respektiere in seinem Umfang nicht mehr die sozialen 
Zeitströmungen und die kriminalpolitischen Notwendigkeiten. 

So war die Rede von zusätzlichen Einschränkungen des Notwehr-
rechts, d. h. Einschränkungen, die sich nicht an der Stärke des Angriffs 
und den zur Verfügung stehenden Verteidigungsmitteln ausrichteten, 
sondern als "sozialethische" Einschränkungen in die Strafrechtsdogmatik 
eingeführt wurden, wobei man darunter eine weitere Korrektur und 
Restriktion des Umfanges des "schneidigen" Notwehrrechts aus "sozial-
ethischen Rücksichten" verstand7• Jescheck bezeichnet die moderne Ent-
wicklung des Notwehrrechts als die Geschichte seiner sozialethisch be-
gründeten EinschränkungenB• Angenommen werden Einschränkungen 
bei Angriffen von Kindern, Geisteskranken, unvorsätzlich oder schuldlos 
oder sonst unmotiviert handelnden Personen; bei provozierten und sonst 
schuldhaft herbeigeführten Angriffen sowie Notwehr innerhalb beson-

7 So werden heute sowohl vom Schrifttum als auch von der Rechtsprechung 
Einschränkungen des Notwehrrechts angenommen und als "sozialethisch" be-
zeichnet. Statt vieler: Bockelmann, Honig-Festschr., S. 19; Courakis, Notwehr, 
S. 19 f.; Henkel, Mezger-Festschr., S. 272 f.; Jagusch in LK8, § 53 Anm. 2 d; 
Jescheck, AT, 276 f.; Kratzseh, JuS 1975, S.435; Lenckner in Schönke/Schrö-
der, § 32 Rdn. 43 ff. mit ausführlichen Nachweisen; Roxin, ZStW 93, S.68; 
Stree in: Roxin u. a., Einführung, S.35; ders., JuS 73, S. 461; weiter Schaff-
stein, MDR 1952, S. 132 ff. und H. Schröder, JuS 1973, S.158. Vgl. auch die 
Entwicklung in der Rspr. von RGSt. 55, 82; 71, 133 bis BGHSt. 5, 248; 24, 356; 
26, 143 und BGH GA 1965, S.148; NJW 1969, S.802; NJW 1975, S.62. Eine 
ähnliche Entwicklung findet sich in den übrigen obergerichtIichen Entschei-
dungen. Vgl. OLG Stuttgart DRZ 1949, S.42; BayObLG NJW 1954, S. 1377 f. 
Für eine grundsätzliche Ablehnung dieser "sozialethischen" Einschränkung 
früher Eb. Schmidt, Niederschr. H, Anhang Nr.21, S. 56 f.; H. Mayer, AT 1953, 
S.202 und heute Spendel in LKlO, § 32 Rdn. 307 ff. m. w. Nachw.; kritisch zu 
dieser Entwicklung auch Hassemer, Bockelmann-Festschr., S. 228 ff. 

B Jescheck, AT, S. 276; ähnlich sagt Bockelmann, Honig-Festschr., S. 19, daß 
die Entwicklung des Notwehrrechts seit längerer Zeit im Zeichen seiner 
sozialethisch begründeten Einschränkungen stehe. 

2 Bitzilekis 
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